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Vor allem aber danken wir unseren Kunden, den 
Studierenden aus Österreich und der ganzen Welt 
und ihren Familien, dass sie bei der STUWO AG  
einen Heimplatz angenommen haben.

Denjenigen, deren Unterbringungswunsch wir 
aufgrund beschränkter Kapazitäten nicht erfül-
len konnten, geben wir das Versprechen, dass wir  
weiterhin an der Schaffung gut geeigneter und 
leistbarer Studentenheimplätze arbeiten werden. 

Mag. Diethard Hochhauser 
Ing. Mag. Walter Tancsits

» Die STUWO Gemeinnützige Studentenwohn- 
bau AG verfügt derzeit über 2.403 Wohn-
heimplätze an 13 Standorten in vier Bundes- 
ländern. Auch im Wintersemester 2014 sind alle  
Plätze wieder komplett belegt. Seit der Gründung 
der STUWO haben rund 9.000 Studentinnen und 
Studenten während des Studiums eine Unter-
kunft in einem STUWO-Heim gefunden – mehr als 
30.000 haben sich um einen Heimplatz beworben. 

Die STUWO hat im Lauf der Jahre 49 Millionen 
Euro verbaut und setzt heute jährlich an die 9 Mil-
lionen Euro um. Geführt und bewirtschaftet wird 
das Unternehmen von rund 70 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern. Bei ihnen wollen wir uns, als  
gemeinsamer Vorstand seit 2006, an erster Stelle 
für den Unternehmenserfolg bedanken.

Wir danken auch unseren Eigentümern und den 
von ihnen bestellten Mitgliedern des Aufsichts-
rates für das in uns gesetzte Vertrauen und die  
stetige Unterstützung bei der Umsetzung unserer  
Ideen und Pläne!

Ein weiterer Dank geht an die Kooperations-
partner aus der Wirtschaft und Wissenschaft für 
die jahrelang gute Zusammenarbeit – und an die  
Förderungsgeber für den Bau von Studentenwohn-
heimen und die Unterbringung von Studierenden. 
An erster Stelle sei hier die Stadt Wien genannt, 
gefolgt von den verantwortlichen Stellen in den 
Bundesländern Niederösterreich, Oberösterreich, 
Kärnten, Salzburg und Vorarlberg.

Mitglieder des Vorstandes der STUWO AG
Mag. Diethard Hochhauser  |  Ing. Mag. Walter Tancsits
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» Wie kam es 1994 zur Gründung der  
STUWO Gemeinnützige Studentenwohnbau AG?

Keimzelle war der Großvolumige Wohnbau der Erste 
Bank, in dem zwei kreative Wohnbauexperten nach 
neuen Wegen der Wohnbaufinanzierung suchten: 
Dr. Josef Schmidinger und DI Dr. Bernd Rießland.  
Sie bekamen von der Erzdiözese Wien die Liegen-
schaft Strozzigasse 6-8 im 8. Bezirk zur Entwick-
lung angeboten. Dort betrieb der Herold Verlag 
eine Druckerei, in der der spätere Namensgeber  
Dr. Friedrich Funder, Herausgeber der christlich- 
sozialen Tageszeitung „Reichspost“ sein Büro hatte 
und wo u.a. „Die Presse“ gedruckt wurde. 

Die Vorgabe des kirchlichen Eigentümers war, 
ein sozial orientiertes Projekt zu verwirklichen. 
Im Hinblick auf die Nähe zu zahlreichen universi-
tären Einrichtungen drängte sich die Idee eines  
Studentenheimes auf. Zeitgleich interessierte  
sich das Österreichische Siedlungswerk (ÖSW), 
das bereits ein Studentenheim mit 350 Plätzen im  
7. Wiener Gemeindebezirk errichtet hatte, zur 
Fortsetzung dieses Engagements für diesen idealen 
Standort. 

Mit der Kooperation zwischen dem im Einflussbe-
reich der Erste Bank stehenden Österreichischen 
Volkswohnungswerkes (ÖVW) und dem ÖSW  
wurden kompetente Gründer einer neuen gemein-
nützigen AG und eine stabile Struktur für dieses 

neue Geschäftsfeld gefunden. Das Grundkapital 
wurde von diesen mit jeweils 5 Mio. Schilling auf- 
gebracht.   

Den ersten Aufsichtsrat bildeten die höchst  
erfahrenen Direktoren, Dr. Alois Nussbaum und  
Dr. Leo Raffelsberger vom ÖSW und Dr. Ludwig Krebs 
vom ÖVW. In der zweiten Sitzung wurde der  
Aufsichtsrat auf sechs Mitglieder aufgestockt: 
Landtagsabgeordneter Georg Fuchs und  
Mag. Johann Humenberger (Erste Bank) wurden 
vom ÖVW entsandt und Dr. Peter Hagg vom ÖSW.    

Als Vorstandsmitglieder stellten sich zwei  
Personen zur Verfügung, die nicht passender 
hätten sein können: KR Helmut Puchebner,  
Geschäftsführer des ÖVW und „Urgestein“  
der Gemeinnützigen Wohnungswirtschaft, sowie 
der Jurist Georg Schneider (ÖSW). 
KomR Helmut Puchebner wusste, wie man eine  
gemeinnützige AG aufbaut und führt und  
insbesondere, wie das WGG mit dem Studenten-
heimgesetz in Harmonie umzusetzen ist. 
Georg Schneider brachte die Erfahrung des lang-
jährigen Geschäftsführers eines bedeutenden 
Studentenheimbetreibers mit. Das Gründerteam 
entwickelte zügig das Studentenheim, einzigartig 
war nicht nur die Finanzierung, sondern auch das 
Niveau des Angebotes für die Studenten. Durch die 
Ausgabe von Wohnbauanleihen (Wandelschuld- 
verschreibung) konnten die Finanzierungskosten 
deutlich reduziert werden. 

Die Ausstattung war bei diesem ersten Pro-
jekt selbst nach heutigen Maßstäben vorbildlich:  
weitgehend Einzelzimmer, Vorrichtungen für  
Personen mit Einschränkungen, Stockwerks- 
küchen, Mutter-Kind – Wohnungen, Professoren- 
apartments, Internetanschluss, Musik-Proberäume,  
Fitnesscenter, Sauna, Partyraum und großer  
Festsaal; und wöchentlich ein Mal Aufräumen  
durch eigene Reinigungskräfte. 

Aufsichtsratsvorsitzender 
Mag. Johann Humenberger
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Auch dem „spiritus loci“ wurde die Ehre erwie-
sen: mit einer Spende der Erste Bank anlässlich 
ihres 175-jährigen Bestehens konnte die spirituell  
ansprechende „Johann Baptist Weber-Kapelle“ 
als Referenz gegenüber dem kirchlichen Eigen- 
tümer und dem Gründer der Erste Bank errichtet 
werden. Gerne erinnere ich mich an die besinn-
lichen Adventfeiern mit dem Studentenseelsorger  
Konstantin Spiegelfeld. Durch die Namens- 
gebung „Friedrich Funder Studentenheim“ wird 
ein KZ-Überlebender, bedeutender Publizist und  
Vertreter der christlichen Soziallehre, einer der  
besten Journalisten Österreichs und Gründer der 
Wochenzeitung „Die Furche“, gewürdigt. 

Nach der Eröffnung des ersten Heimes am 
1.10.1998 schlug unsere Gesellschaft eine dynami-
sche, nicht überhastete Entwicklung ein: annähernd 
im Zweijahresrhythmus konnte ein neues Heim  
eröffnet werden, sodass wir derzeit bei 13 Heimen 
in 3 Bundesländern mit ca. 2.400 Plätzen halten.  

In Bauvorbereitung sind Wohnheime in Oberöster-
reich, Lambach (75 Plätze) und Linz (ca. 180 Plätze), 
in Innsbruck (ca. 100 Plätze) und der Erweiterungs-
bau in Villach mit 65 Plätzen.  

In der Zwischenzeit hat im Vorstand ein Generations- 
wechsel stattgefunden: Mag. Walter Tancsits,  
ehemaliger Nationalratsabgeordneter, hat die  
Verantwortung für die Führung der Heime  
und die Projektentwicklung übernommen,  
Mag. Diethard Hochhauser, leitender Angestellter 
des ÖSW, die Belange des Rechnungswesens und 
der Finanzen. 
Auch der Aufsichtsrat hat sich verändert: kurz-
zeitig waren Univ. Prof. Dr. Karl Korinek und  
Mag. Gertrude Schwebisch ideenbringende  
Mitglieder. Derzeit rekrutiert er sich aus fol-
genden Mitgliedern: Dipl.Ing. Michael Pech und  
Mag. Wolfgang Wahlmüller, beide Vorstandsdirekto-
ren des ÖSW sowie Gemeinderat Norbert Walter, 
MAS. 

STUWO Wien, Rautenstrauchgasse
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Das ÖVW wird heute durch den Vorsitzen-
den selbst sowie durch Dr. Reinhard Aumann,  
Bereichsleiter der Erste Bank und Geschäftsführer 
des  ÖVW, und den Bevölkerungswissenschaftler,  
Univ.-Prof. Dr. Rainer Münz vertreten.

Die Belegschaft ist auf über 70 Mitarbeiter  
angewachsen, wobei die STUWO AG über einen  
soliden Mittelbau von erfahrenen Heimleitern und  
Administrativkräften verfügt. 

Für die Zukunft bekennen sich Management und 
Eigentümer zu kontrolliertem Wachstum. Wir  
streben an, zumindest ein Heim an jedem  
bedeutenden österreichischen Studienort zu  
betreiben. Die neuen Heime wollen wir auch  
selber entwickeln. Wir fühlen uns weiterhin der  
sozialen Aufgabe verpflichtet, leistbare Wohn- 
möglichkeiten für Studierende zur Verfügung zu 
stellen.

Ich darf mich bei dieser Gelegenheit für das  
konstruktive Arbeitsklima im Aufsichtsrat, das  
sachliche Verhältnis zur Aufsichtsbehörde, die 
fruchtbare Zusammenarbeit mit den Eigentümern 
und die hervorragende Leistung des Vorstandes 
und aller Mitarbeiter herzlichst bedanken. 

Unser Bemühen ergäbe aber keinen Sinn, hätten 
wir nicht zufriedene Studentinnen und Studenten 
als Kunden.

Mag. Johann Humenberger
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» Als Vorstandsmitglied des Österreichischen 
Siedlungswerkes schätze ich die Möglichkeit, im 
Rahmen von Aufsichtsratstätigkeiten in unseren 
Tochter- und Beteiligungsunternehmen nicht nur 
die Aufsichtspflicht wahrzunehmen, sondern auch 

die Entwicklung dieser Unternehmen mitzusteuern. 

Es bereitet mir große Freude, seit 1999 als  
Aufsichtsratsmitglied bzw. seit 2008 als stellvertre-
tender Aufsichtsratsvorsitzender der STUWO AG,  
bei der kontinuierlichen wirtschaftlichen Aufwärts-
entwicklung, der umfangreichen Bautätigkeit sowie 
der in den letzten Jahren eingeleiteten Expansion in 
die Bundesländer NÖ, Kärnten, ÖO und Tirol mit-
wirken zu können.

Als Lehrender an der Technischen Universität Wien 
sind mir vor allem kostengünstige und qualitativ 
hochwertige Wohnmöglichkeiten für Studierende 
aus dem In- und Ausland ein persönliches Anliegen. 
Ein schönes Zuhause ist die perfekte Voraussetzung 
für ein erfolgreiches Studium.

Dipl.-Ing. Michael Pech, MRICS  
Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrates

STUWO Wien, Spengergasse
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In diesem Sinn freut mich die innovative und archi-
tektonisch hochwertige Schaffung neuer Wohn-
plätze für Studierende genauso wie die Abdeckung 
des dringenden Wohnbedarfs von Studentinnen 
und Studenten vor allem in Wien. 

Von den 2.400 Heimplätzen der STUWO AG  
haben 1.950 in Wien ihren Platz. Sie bereichern das 
innerstädtische Angebot mit ihrer hohen Wohn-
qualität und ihrem guten Ausstattungsstandard  
zu vernünftigen Preisen. Erreicht wird dieses  
Niveau durch ein ständiges Optimieren der Bau- 
und Einrichtungskosten. 

Bereits den Bau des ersten STUWO-Hauses 
in Wien 8, in der Strozzigasse auf den Gründen  
der ehemaligen Herold-Druckerei, konnte ich  

in meiner damaligen Funktion als Bereichsleiter 
Technik innerhalb der ÖSW AG begleiten. Mit  
der Eröffnung des Friedrich-Funder-Heimes 1998  
wurden mit direkter Standleitung zum Rechenzen-
trum der Universität, Sauna, Fitness- und einem  
Musikraum neue Maßstäbe für Studentisches  
Wohnen gesetzt. Seither baut die STUWO AG ihre 
Kapazitäten bei kontinuierlicher Steigerung der  
angebotenen Wohnqualität weiter aus. Die  
Bedürfnisse der Studierenden aufs Beste zu  
erfüllen ist unser Ziel.

Ich wünsche mir für die STUWO AG, dass die  
nächsten 20 Jahre ihres Bestehens ebenso  
erfolgreich sein werden.

Dipl.-Ing. Michael Pech, MRICS  
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Die STUWO 1994 bis 2014

Die Unternehmensgeschichte im Überblick

» Auf den folgenden Seiten dieser Broschüre  
beschreiben wir in chronologischer Folge die  
Unternehmensentwicklung der STUWO AG.  
In zwanzig Jahren ist das gemeinnützige Unterneh-
men immer wieder eigene Wege gegangen und hat  
sich im Lauf der Zeit mit seinen einzigartigen  
Merkmalen – hoher Innovationskraft, extremer  
Flexibilität und einer ordentlichen Portion  
Idealismus – stetig weiterentwickelt. Kommen Sie mit 
auf eine Reise in eine besondere Unternehmenswelt.

» 1994 wurde die STUWO Gemeinnützige  
Studentenwohnbau AG vom Österreichischen  
Siedlungswerk und Österreichischen Volks- 
wohnungswerk als gemeinnütziger Bauträger  
gegründet. Zweck des Unternehmens war und  
ist die Errichtung und das Betreiben von Studenten-
wohnheimen.

» 1998 eröffnete die STUWO AG mit dem  
Friedrich-Funder-Heim in Wien 8 ihr erstes  
Studentenwohnhaus.

Mittlerweile hat sich das Angebot auf 13 Heime 
mit 2.403 Wohnheimplätzen an vier Standorten 
erweitert. Das Schwergewicht der Tätigkeit liegt 
nach wie vor in Wien. Hier werden insgesamt fast 
2.000 Wohnheimplätze angeboten. Die Nachfra-
ge der Studierenden ist in Wien, wie an anderen  
Universitäts- und Hochschulstandorten Öster-
reichs, ungebrochen.

Friedrich-Funder-Heim

Haus Strozzigasse Foyer-Galerie

Gründungsvorstand  
Georg Schneider †

Gründungsvorstand 
KomR Helmut Puchebner
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» Die STUWO AG wurde als gemeinnütziger Bau-
träger gegründet. Das ist strukturell und inhaltlich 
anders und hat vielleicht sogar einen Mehrwert 
gegenüber klassischen Heimbetreibern, die oft aus  
Selbsthilfevereinen und Ähnlichem entstanden 
sind. Das Ziel ist das gleiche, nämlich Studentinnen 
und Studenten an ihren Studienstandorten eine  
adäquate Unterkunft zu bieten. 

Die STUWO AG ist aber auch Bauträger, der Grund 
erwerben und Bauten selbst planen und errichten 
lassen kann – innerhalb des besonderen Rahmens 
der österreichischen Wohnungsgemeinnützigkeit. 
Diese Gemeinnützigkeit ist ein funktionierendes 
PPP (Private Public Partnership)-Modell, in dem der 
Staat für die Erfüllung festgelegter Voraussetzun-
gen bestimmte Begünstigungen gewährt. Im Falle 
des Wohnbaus gibt es eine definierte Beschrän-
kung des Gewinns mit der strikten Verpflichtung,  
Gewinne in den Wohnbau zu reinvestieren. 

In Österreich sind es nicht nur Genossenschaf-
ten, sondern auch Kapitalgesellschaften wie die  
STUWO AG, die sich mit dem Zweck, günstigen 
Wohnraum zu schaffen, dem Prinzip der Gemein-
nützigkeit unterwerfen. 

Die Gründungsunternehmen der STUWO AG, das 
Österreichische Siedlungswerk und das Österrei-
chische Volkswohnungswerk halten beide je 50 % 
der STUWO-Aktien und sind selbst gemeinnüt-
zige Bauträger. Sie haben also – und dies war der 
Gründungsgedanke der Eigentümer – einen weite-
ren Bauträger aus sich heraus geboren, der unter 
den speziellen Bedingungen der Gemeinnützigkeit 
günstigen Wohnraum auf Zeit für Studierende an 
den jeweiligen Studienstandorten schaffen und  
betreiben sollte.

Gemeinnützigkeit als Herausforderung



Wir gratulieren der STUWO AG und dem Management herzlich zu 20 erfolgreichen Jahren im Dienste hochwertigen 
studentischen Wohnens!
Es freut uns aber auch, durch unsere Analysen der Nachfrage und der Anforderungsprofile zur Entwicklung neuer 
Standorte beitragen zu dürfen. Durch unsere Studien zur Entwicklung des studentischen Wohnens wissen wir, dass 
die STUWO vor weiteren erfolgreichen Jahren steht.

Wirtschaftsanalytische Forschung Ges.m.b.H. · Lange Gasse 30/ 5. Stock/ Top 22 · A-1080 Wien
phone: +43-(01)-408-49-31 · fax: +43-(01)-409-91-89 · www.triconsult.at
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» Ein weiterer Aspekt hat die bis heute wirksa-
men Gründungsbedingungen der STUWO AG 
beeinflusst: das 1993 neu geschaffene Wohn-
baubankengesetz. Auf dessen Basis wurde 1994,  
wenige Monate vor Gründung der STUWO AG, 
die S-Wohnbaubank  ins Leben gerufen. Diese  
speziell für die Wohnbaufinanzierung geschaf-
fenen Institutionen sind kapitalertragssteuerbe-
günstigt und haben die Aufgabe, durch das Bege-
ben von Wohnbauanleihen die Errichtung und seit 
2001 auch die Sanierung von Wohnraum finanziell 
zu unterstützen. Dies ist übrigens mit ein Grund, 
warum die STUWO als relativ kleines Unterneh-
men als Aktiengesellschaft konstruiert wurde.  
Das erste Haus, das Friedrich-Funder-Heim, wurde 
so durch eine speziell aufgelegte Studentenwohn-
bauanleihe finanziert.

Die innovative Idee, mit Publikumsaktien – an etwa 
die Eltern oder Großeltern – einen erleichterten 
Eintritt in ein Studentenwohnheim der STUWO AG 
zu schaffen, wurde nicht weiter verfolgt. Grund 
hierfür war die von der Förderungsgeberin  
Republik Österreich, die zum Gründungszeitpunkt  
die Errichtung von Studentenwohnheimen noch  
finanziell unterstützte, als problematisch ange- 
sehene Verteilungswirkung.

Vielleicht könnte dieser Gedanke heute, wo es 
schon lange keine Bundesförderung mehr gibt und 
Finanzierungen zunehmend schwieriger werden, 
wieder aufgegriffen werden. Doch auch ohne die-
se Idee damals zu realisieren, konnte mit Hilfe von 
Darlehen der Wohnbaubank die Belastung für den 
einzelnen Bewohner in einem erträglichen Rahmen 
gehalten werden. Die Darlehen, die überwiegend 
aus größeren Wohnbauanleihen gespeist werden, 
bringen einen Preisvorteil für die Bewohner von  
bis zu 10 Euro pro Platz und Monat.

So zeigt auch eine von der TRICONSULT  
wirtschaftsanalytische Forschung durchgeführte 
Kundenbefragung der STUWO AG ein erfreu- 
liches Bild über die Attraktivität der eingehobenen  
Nutzungsentgelte für den Heimplatz. 
Bei der bekannten Knappheit studentischer  
Budgets bezeichnen 46 % den Heimpreis der  
STUWO als „attraktiv“, nur 12 % als „eher nicht“ 
und nur  2% als „gar nicht attraktiv“. 

Innovative Finanzierungswege



Er oder sie teilen sich mit dem zweiten Bewohner/
der Bewohnerin die Sanitärräume und seit der  
Fertigstellung des Heimes in der Spengergasse 
auch einen entsprechenden Vorraum. Der Vorraum 
ist in einigen Häusern auch mit einer Kleinküche  
ausgestattet. Das Konzept erlaubt es, die Bau- 
und Möblierungskosten erheblich zu reduzieren 
und gleichzeitig ein Maximum an Privatheit für die  
Bewohner zu gewährleisten. Kundinnen und  
Kunden der STUWO mögen dieses Angebot gern. 
Bei der bereits erwähnten Marktforschungs- 
untersuchung wird das Einzelzimmer im Zweier- 
appartement in einem hohen Ausmaß begrüßt.

Zimmer im Haus Spengergasse

Studentisch Wohnen mit System
Wohnkomfort mit Privatzone

» Die STUWO AG ist nicht nur als gemeinnütziger 
Bauträger und mit pfiffigen Finanzierungsmodellen 
innovativ, sondern auch bei der Entwicklung stu-
dentischer Wohnformen. Bis weit in die 80er- und 
90er- Jahre war das Doppelzimmer Standard und in 
älteren Heimen verbunden mit einer Gangdusche. 
Nur wenige konnten nach einigen Jahren im Studen-
tenheim ein Einzelzimmer in Anspruch nehmen. 

Die  STUWO fand von Beginn an Mittel und Wege, 
das Einzelzimmer zum Standardangebot zu machen 
und doch mit den Bau- und Ausstattungskosten in 
einem vertretbaren Rahmen zu bleiben. Erstmalig 
wurde beim Bau des Hauses in der Strozzigasse das 
Konzept des Einzelzimmers im Zweier-Apparte-
ment (in der Zwischenzeit von manchen Betreibern 
auch als Duplex-Zimmer bezeichnet) realisiert.

Das unmittelbare Wohnen mit Schlafplatz, dem 
selbstverständlich mit Internet ausgestatteten 
Schreibtisch, eigenem Kasten und Sitzgelegenheit 
bleibt im ureigensten privaten Bereich des Bewoh-
ners/der Bewohnerin. 
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Meine erste
Wohnung … 
komplett 

ausgestattet

Einzelzimmer im Zwei-Zimmer-Appartement (Grundriss)

Einzelzimmer im Zwei-Zimmer-Appartement mit Kleinküche (Visualisierung)
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Haus Strudlhofgasse Aufenthaltsraum

Dies wurde im Zuge der starken Neubautätigkeit 
schließlich überflüssig. Es findet heute als betreute 
Wohneinrichtung Verwendung.

Im Jahr 2005 wurde das Haus Erasmus im 7. Wiener 
Gemeindebezirk in der Kenyongasse vom Mutterun-
ternehmen Österreichisches Siedlungswerk gepach-
tet. Bereits 1994 erbaut, wurde es die ersten zehn 
Jahre von einem anderen Heimbetreiber geführt. 
Bei den über 330 Plätzen des Haus Erasmus herr-
schen noch heute die klassischen Doppelzimmer vor.  
Die STUWO erweitert damit ihr Angebot um ein  
noch kostengünstigeres Segment, das zu einem  
großen Teil von Austauschstudenten, 
Erasmus-Studierenden und ähnlichen  
Nachfragern genutzt wird, die  
nicht die ganze Studienzeit  
in Wien verbringen.

Entwicklungen, Häuser und Ausstattungen  
im Detail

» Nachdem das Friedrich-Funder-Heim von Beginn 
an immer komplett belegt war, sah sich die STUWO 
in ihrem neuen Weg des Studentischen Wohnens 
mit innovativen Raumkonzepten bestätigt. 

Als nächstes Projekt wurden die Reserveflächen 
des Wiener Priesterseminars in der Strudlhofgasse 
revitalisiert.  

Hier entstand ein kleines, feines Heim mit insgesamt 
94 Plätzen in unmittelbarer Uninähe. Es gab erst-
mals nur eine Kategorie, nämlich das Einzelzimmer 
im Zwei-Zimmer-Appartement, das sich bis heute 
hoher Nachfrage erfreut. Die Eröffnung erfolgte 
2002. Der Umbau wurde mit Hilfe der technischen 
Abteilung des Österreichischen Siedlungswerks 
über eine Einzelgewerk-Vergabe vollzogen.

Zwischen 2000 und 2006 führte die STUWO 
im Auftrag des ÖSW in der Wiener Bürgerspital-
gasse ein kleines Heim mit nur 45 Plätzen. 

In 20 Jahren von 1 auf 13
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» Das Besondere an der gemeinnützigen Bau-
trägerschaft in Österreich ist, dass gemeinnützige 
Bauträger üblicherweise ausschließlich in ihrem 
Bundesland tätig sind. Als spezieller Bauträger für 
Studentenwohnheime wird die STUWO aber auch 
in die anderen Bundesländer gerufen! Erstmals war 
das 2005 der Fall. Dieser nächste Entwicklungs-
schritt führte die STUWO über die Stadtgrenzen 
Wiens hinaus ins schöne Klosterneuburg nach Nie-
derösterreich. 

Dort gibt es seit über 150 Jahren die traditionelle 
Weinbauschule, Höhere Bundeslehr- und Versuchs-
anstalt und Bundesamt für Wein- und Obstbau 
(HBLA) genannt, in der landwirtschaftliche Ingeni-
eure und künftige Spitzenwinzer ausbildet werden. 
Die Schüler kommen aus ganz Österreich oder von 
noch weiter her. Der damit einhergehende hohe 
Bedarf an modernen Wohnungen konnte mit 
den klassischen Internatsformen, wie sie vor Jahr-
zehnten geschaffen wurden, nicht mehr gedeckt 
werden. 

Speziell für diese Anforderung schuf man ein inno-
vatives Modell. Die STUWO errichtete auf einem 
Baurechtsgrund der Republik Österreich ein Wohn-
heim für 120 Schülerinnen und Schüler, welches 
von der Schule zurückgemietet und pädagogisch ge-
führt wird. Die wohnwirtschaftliche Betreuung wie-
derum übernimmt in bewährter Weise die STUWO.

Das Konzept wurde ein voller Erfolg. Seit der Eröff-
nung 2007 kann sich die HBLA der Nachfrage kaum 
erwehren. Durch Aufstockungen und Verdichtun-
gen können zur Zeit bis zu 160 Wohnheimplätze 
zur Verfügung gestellt werden, nachdem im Vor-
jahr für die Besucher des sogenannten Aufbaulehr-
gangs Wohngemeinschaften in einem Miethaus der 
Gemeinde Klosterneuburg angemietet und reno-
viert werden mussten.

Der Ruf nach der STUWO aus ganz Österreich!
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STUWO Klosterneuerburg
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» 300 Wohnheimplätze auf höchstem Niveau, 
Einzelzimmer im Zweier-Appartement, großzü-
gige Aufenthaltsräume mit Küchenausstattung, 
einige zu zweit bewohnbare Maissonetten mit 
Blick über Wien, Sauna, Fitnessraum, Musik- 
räume, ein – die Umgebung ist dankbar dafür – 
im Keller liegender Partyraum, Seminarräume und 
ein zum Aufenthalt einladendes Foyer bilden hier 
eine komplexe Wohn- und Studierlandschaft. 

Darüber hinaus gibt es hier für die STUWO den 
zweiten Festsaal nach dem Friedrich-Funder-Heim, 
der für heimübergreifende Veranstaltungen oder 
auch für Tätigkeiten von Vereinen, wie etwa einem 
Tanzklub, für Podiumsdiskussionen oder sonstige 
Veranstaltungen genutzt werden kann. 

Die beiden Bauteile sind gut aufeinander abge-
stimmt, über den Keller- und Garagentrakt und 
durch Foyer und Veranstaltungssaal miteinander 
verbunden. Das Studentenheim wurde 2007 nach 
modernsten Kriterien von Architekt Bengt Sprinzl 
geplant und von der Firma Gerstl Bau als General- 
unternehmer gebaut.

Im gleichen Jahr konnte die STUWO ein Studen-
tenwohnheim mit 300 Plätzen in Wien 5, Spenger-
gasse 27, eröffnen. Die Eröffnung erfolgte durch 
den damaligen Wissenschaftsminister und heutigen 
EU-Kommissar Dr. Johannes Hahn, welcher die ge-
meinsame Hausbesichtigung mit den Worten: „Man 
müsste noch einmal studieren können!“ kommen-
tierte.

Der damalige Wissenschaftsminister  
Dr. Johannes Hahn bei der Eröffnung 
des Hauses Spengergasse

Haus Spengergasser Bauteil II mit Festsaal
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Bauunternehmung Rudolf Gerstl KG

1080 Wien, Lerchenfelderstraße 74/3/1
Tel + 43 (0) 1 / 402 51 49-0 

Fax + 43 (0) 1 / 402 51 38
office-wien@gerstl.at

4600 Wels, Kalkofenstraße 25
Tel + 43 (0) 7242 / 245-0, Fax DW 71

office-wels@gerstl.at

Wir bauen Ihre Zukunft

Bauunternehmung Rudolf Gerstl KG
1080 Wien · Lerchenfelderstraße 74/3/1

Tel. + 43 (0) 1 / 402 51 49-0 · Fax + 43 (0) 1 / 402 51 38
office-wien@gerstl.at

4600 Wels · Kalkofenstraße 25
Tel + 43 (0) 7242 / 245-0 · Fax DW 71 · office-wels@gerstl.at

Wir bauen Ihre Zukunft

» Zwischenzeitlich suchte die Wohnbauvereini-
gung der Gewerkschaft öffentlicher Dienst für ein 
innerhalb einer Wohnhausanlage gelegenes Stu-
dentenwohnheim in Wien Simmering einen soliden 
Heimbetreiber und hat diesen mit der STUWO 
auch gefunden. Das Haus Simmering mit insgesamt 
114 Plätzen erfreut sich gerade bei ausländischen 
Studierenden (wir haben hier ein großes Kontin-
gent des OeAD „Österreichischer Austauschdienst“ 
untergebracht) großer Beliebtheit.

An dieser Stelle ist es angebracht, dem Gedanken 
der allgemeinen Integrationsleistung eines Studen-
tenheimbetriebs einige Zeilen zu widmen.
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Wir gratulieren der STUWO zu ihrem 20 Jährigen Jubiläum!

Als Gesellschafter und Partnerunternehmen blicken wir auf eine langjährige, gute Zusammenarbeit mit der 
STUWO zurück und freuen uns auf viele weitere Jahre. Das Österreichische Volkswohnungswerk, ein Unter-
nehmen der Erste Bank Gruppe, steht als gemeinnützige Bauvereinigung für leistbares Wohnen auf hohem 
Niveau. Gegründet im Jahr 1954 wurde die gemeinnützige Gesellschaft von der Erste Bank Mitte der 90er 
Jahre zu 100% übernommen. Mit einem Vewaltungsstand von derzeit ca. 11.500 Einheiten werden zusätzlich 
200-300 Wohneinheiten jährlich errichtet.
Vom Grundstückserwerb über die Planung und Errichtung, die Vermietung/den Verkauf bis zur Immobilien-
verwaltung – alles in einem Unternehmen! Mit der Breite des Angebots von geförderten Mietwohnungen, 
Vorsorgeobjekten bis hin zu frei fi nanzierten Miet- und Eigentumswohnungen steht das ÖVW für ein differen-
ziertes Angebot mit einer übergelagerten Zielsetzung: alle sollen sich in den eigenen 4 Wänden wohl fühlen. 

Willkommen daheim! oevw@oevw.at ∙ www.oevw.at

Herzlichen Glückwunsch!
Seit Ihrer Gründung im Jahr 1994 ist auch die 
s Wohnbaubank AG Partner der STUWO Gemeinnüt-
zige Studentenwohnbau AG. Erstmals wurde 1997 
mittels einer speziellen Anleihe ein Studentenheim 
fi nanziert: Wer diese Anleihe zeichnete, sicherte 
sich auch die Reservierung einer Studentenwohnung 
auf fünf Jahre. Dadurch hatten Eltern nicht nur eine 
interessante Möglichkeit, ihr Geld sozial sinnvoll 
und rentabel zu veranlagen, sondern konnten auch 
gleichzeitig ihren Kindern zu einer gut gelegenen, 
günstigen Wohnmöglichkeit für die Studienzeit 
verhelfen. Seit damals ist die Partnerschaft eine 
win-win-Situation für beide Seiten. Eine Anleihe 
der s Wohnbaubank ist nicht nur eine sichere Anla-
geform sondern liefert auch gleichzeitig günstiges 
Kapital für gemeinnützige und soziale Projekte. 
Der Zinsvorteil einer s Wohnbaubank Finanzierung 
bringt für jeden Studierenden eine Ersparnis von 
neun bis zehn Euro in ihrer monatlichen Miete. 

Wir freuen uns auf viele weitere gemeinsame 
Jahre der erfolgreichen Zusammenarbeit!

Dr. Josef Schmidinger Mag. Ernst Karner

Die Bausparkasse der österreichischen Sparkassen AG 
(s Bausparkasse) und die s Wohnbaubank AG 
gratulieren der STUWO Gemeinnützige Studen-
tenwohnbau AG herzlich zu Ihrem 20jährigen 
Firmenjubiläum.

„Die erste Bleibe in einer fremden Umgebung, 
um nach der Schule zu studieren, muss mehr können 
als ein Platz zum Schlafen zu sein. Die STUWO 
wurde mit dem Ziel gegründet, für junge Leute 
hohe Wohnqualität zu leistbaren Konditionen 
zu bieten. Denn das Wohlfühlen in den eigenen 
vier Wänden trägt maßgeblich zum erfolgreichen 
Studium bei!“

Dr. Josef Schmidinger zur Gründung der STUWO Gemeinnützige 
Studentenwohnbau AG
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DA WILL ICH WOHNEN
T 01/401 57 DW 130-135 / wohnen@oesw.at

www.oesw.at

ALLES RUND UM 
IHRE  IMMOBILIE

T 01/955 40 80
service@immo-360.at

www.immo-360.at

SERVICE IS OUR
PROFESSION

T 01/89 06 888 888
support@housing-it.at

www.housing-it.at
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Heimleiter Askin Öztürk (Rautenstrauchgasse)  
mit ausländischen Studenten

» In den letzten Jahren ist es aufgrund der Inter-
nationalisierung der Studien und der Freizügigkeit 
innerhalb der EU zu einem starken Anstieg von 
ausländischen Studierenden in unseren Heimen ge-
kommen. 

Heute sind etwa 50 % unserer Bewohner Nicht- 
Österreicher. Davon sind deutlich mehr als die  
Hälfte EU-Bürger und etwa 20 % Nicht-EU-Auslän-
der. Innerhalb dieser Gruppen gibt es dominierende  
Nationen wie etwa Deutsche oder Türken. 

Die Integrationsleistung innerhalb eines Studen-
tenheimes umfasst alle Nationen, Kulturkreise 
und Religionszugehörigkeiten. Die Mitarbeiter der  
STUWO haben es generell mit Kunden einer  
höheren Bildungsschicht zu tun, was aber das  
Entstehen von Konflikten nicht per se ausschließt. 

Vor diesem Hintergrund haben wir Rahmenbe-
dingungen für ein funktionierendes Integrations-
modell im Heimbetrieb geschaffen. Es besteht 
aus folgenden Punkten:

1.) Wir kommunizieren mit den Studierenden in 
Deutsch oder Englisch. Nachdem beide Sprachen 
auch Voraussetzung für ein Studium in Österreich 
sind, sind entsprechende Kenntnisse Grundvoraus-
setzung für einen Heimplatz.

2.) Es gibt fixe Spielregeln der Heimordnung, die 
für alle gelten. Spezifische Besonderheiten dürfen  
andere nicht stören. Dazu gehört z. B. die Möglich-
keit des Fastenbrechens in der Stockwerksküche.

3.) Wer sich dauerhaft nicht an die Heimregeln hält, 
wird gekündigt. Egal von wo er kommt. 

4.) Wenn Diskriminierungsvorwürfe auftreten, wer-
den diese ernst genommen. Wir dulden aber nicht, 
dass dahinter Fehlverhalten versteckt wird. 

5.) Räumliche Konzentrationen, die zum Dominie-
ren einzelner Nationen, Landsmannschaften, etc. 
führen  könnten, werden bei der Heimbelegung  
vermieden. Integration ist dann gelungen, wenn sich 
nach einigen Monaten des Einlebens kultur- und 
nationsübergreifende Stockwerksgemeinschaften 
bilden.

Schwerpunkt Integration

22



Intelligentes Bauen
eröffnet Perspektiven

Das ist
www.porr-group.com

 PORR!

DiP_Stuwo_Printbroschüre_90x55.indd   1 16.05.14   08:52

» Das Heim in Simmering war übrigens das letzte, 
für das noch Bundesförderung gewonnen werden 
konnte. Rückblickend gesehen war die Abschaffung 
dieser Heimplatzförderung für die Entwicklung der 
STUWO nicht hinderlich.

Um 2010 herum im Sog der sprichwörtlichen Fi-
nanzkrise haben die klassischen Heimbetreiber 
mit dem Bauen aufgehört oder dahingehende  
Aktivitäten zumindest über ein paar Jahren  
eingestellt. Die STUWO AG geht in dieser Situation 
ihren Weg konsequent weiter und versucht Wege zu 
finden, um mit einem Mix aus gehobenem Angebot, 
der Ausnützung günstiger Finanzierungen und kos-
tenoptimiertem Bau weiterhin die steigende Nach-
frage nach Heimplätzen zu bedienen. Allerdings muss 
hier deutlich gemacht werden, dass der Wegfall der 
Bundesförderung für den einzelnen Nutzer sicher-
lich eine Verteuerung von 40 bis 60 Euro pro Platz 
und Monat bedeutet. Noch stärkere Verteuerungen 
werden derzeit durch die Wohnbauförderung der 
Bundesländer – im Falle der STUWO sind das Wien, 
Niederösterreich, Kärnten und Oberösterreich – 
vermieden. 

Die Weichen der zukünftigen Entwicklung wer-
den in der Politik gestellt. Bei einer Fortsetzung der  
momentanen Entwicklung werden sich bald nur 
noch betuchtere Leute einen halbwegs qualitativen 

Heimplatz für ihre Kinder leisten können. Ob dies 
eine wünschenswerte Zukunftsperspektive für  
Österreich ist, sollte im Kreis der Verantwortungs-
träger gut überlegt werden. 

Noch ist es über die Wohnbauförderung der Länder, 
die Gebarung der gemeinnützigen Bauträger oder  
die Finanzierung über Wohnbaubanken möglich,  
halbwegs ausreichend Heimplätze zur Verfügung zu  
stellen. Eine neuerliche finanzielle Mitverantwortung 
der Republik – in welcher Form auch immer – für die  
Studierenden in Österreich sollte aber schon  
auch aus Gründen der Verteilungsgerechtigkeit  
angedacht werden.

Die STUWO, Fels in der Krise

STUWO Wien, Dückegasse
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» So kam es zum Neubau an der Grenze zwischen 
dem 21. und 22. Bezirk, wo die Veterinärmedizin in 
unmittelbarer Umgebung dringend Heimplätze für 
Studierende Ihrer Fakultät benötigte. 

Da die Studentinnen und Studenten der Veterinär-
medizin oft über ein Haustier verfügen und sich 
von diesem auch bei einen längeren Heimaufent-
halt nicht trennen wollen, wurde die STUWO ihrer 
Vorreiterrolle gerecht und ermöglichte speziell den 
Bewohnern in diesem Haus – österreichweit erst-
malig – die Haustierhaltung in einem Studenten-
heim. 

Wir haben übrigens nur gute Erfahrungen mit 
diesem zusätzlichen Angebot gemacht. Auch in 
diesem Haus mit seinen 329 Plätzen bauen wir auf 
das Konzept der Einzelzimmer im Zweierapparte-
ment und auf wirklich großzügig angelegte Aufent-
haltsräume und Küchen – zwei pro Stockwerk. 

Neben den üblichen STUWO-Standards (Fit-
ness-/Partyraum, Musikzimmer, Sauna, Dampfbad, 
Aufenthaltsräume) stehen eine großzügige 
Dachterrasse und als absolutes Highlight ein 
Hundewaschraum zur Verfügung.

Die nächsten Neueröffnungen
» Im Oktober 2011 wurde das von der Werkstatt 
Grinzing unter Univ.-Prof. Peter Czernin geplante 
Heim in der Donaufelderstraße/Ecke Dückegasse 
eröffnet. Es liegt vis-à-vis der Veterinärmedizini-
schen Universität, hat mit 329 Plätzen eine beacht-
liche Größe und wurde von der Porr AG als General-
unternehmer ausgeführt. 

Inzwischen war die Grundstückspreisentwicklung in 
Wien so, dass an ein Bauen im ersten, achten oder 
neunten Bezirk in Uni-Nähe bis auf Lückenschlüsse 
und Renovierungen eigentlich nicht mehr zu denken 
war.

Aus diesem Grund formulierte die STUWO AG 
als Voraussetzung für neue Standorte in Wien 
zwei Kriterien:

1. Die Anbindung an eine universitäre Einrichtung

2. Die Erreichbarkeit aller anderen relevanten 
Plätze in Wien mit öffentlichen Verkehrsmitteln in 
vertretbarer Zeit

STUWO Wien, Dückegasse; Haustierhaltung erlaubt
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» Hohe Wohnqualität
Unsere Wohnheime werden nach modernsten An-
forderungen an Studentisches Wohnen gebaut. 
Jedes unserer Objekte wird nach individuellen 
architektonischen Gesichtspunkten geplant und 
eingerichtet. Somit hat jedes unserer Häuser 
seinen ganz eigenen Wohncharakter und trägt 
auch optisch zur Bereicherung der jeweiligen Stadt- 
und Ortsteile bei.

» Modern und Vielfältig
Unser bewährter Wohnform-Standard ist das 
Einzelzimmer im Zweizimmer-Appartement. Die 
Zimmer haben eine hochwertige Grundausstat-
tung bestehend aus Schreibtisch, Rollcontainer, 
Bürodrehstuhl, Bett inklusive Bettzeug, Schrank 
mit Zimmertresor, Wandregal und TV-Tisch. 
Im Vorraum befi ndet sich neben einer Wandgarde-
robe mit Spiegel der Zugang zu Bad und WC. In den 
Appartementeinheiten, in denen keine vollwertige 
Kleinküche integriert ist, gibt es Gemeinschafts-
küchen – die Zimmer sind dann mit einem eigenen 
Kühlschrank ausgestattet. 

Ob behindertengerechte Appartements, Maiso-
nette-Wohnungen für Paare, geräumige Doppel-
zimmer für Mütter mit Kind - abweichend vom 
Zweizimmer-Appartement offeriert die STUWO in 
ausgewählten Häusern weitere Wohnlösungen mit 
privatem Ambiente und bietet so auch Bewohnern 
mit speziellen Bedürfnissen eine attraktive Unter-
bringung, die alle Ansprüche an Studentisches 
Wohnen erfüllt. 

» Studieren und Relaxen
Unsere Wohnheime bieten ein studentisches Um-
feld in gehobenem Ambiente mit viel Raum für 
gemeinschaftliches Leben. Dazu gehört auch die 
kostenlose Bereitstellung einer qualitativ hochwer-
tigen Freizeitinfrastruktur. So verfügen alle unsere 
Häuser zum Ausspannen und Relaxen über einen 
hauseigenen Wellness- und Fitnessbereich. 

Zahlreiche Aufenthalts- und Gemeinschaftsräume 
wie z. B. Musikproberaum, Tischtennis- bzw. Bewe-
gungsraum, Partykeller und unsere Etagenküchen 
sind Dreh- und Angelpunkt des Gemeinschafts-
lebens im Heim und fördern das studentische 
Zusammenleben. 

Eigens eingerichtete Seminar- und Studierräume 
bieten unseren Bewohnern beste Voraussetzung 
für ein effi zientes und erfolgreiches Lernen. Hier 
fi nden Sie die notwendige Ruhe, um sich fernab von 
Uni und Bibliothek auf ihre Prüfungen vorzuberei-
ten. 

Begrünte Innenhöfe, Balkone, Loggias sowie schöne 
Sonnenterrassen ermöglichen es unseren Bewoh-
nern zudem, stressige Tage gemeinsam oder allein 
entspannt ausklingen zu lassen.

» All inclusive 
Um Studium und Freizeit optimal gestalten zu kön-
nen, sind für jeden STUWO-Bewohner Internet und 
Kabel- bzw. SAT-TV verfügbar. Die Nutzung dieser 
Medien ist im Mietpreis ebenso enthalten wie die 
wöchentliche Zimmer- bzw. Appartementreinigung. 

STUWO Vorgartenstraße

STUWO setzt Standards

STUWO Standard Fitness-/Party-raum, Musikzimmer, Sauna, Dampfbad u. v. m.
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» Auf der Donaufelderstraße, in einem Altbau di-
rekt am Campus der Veterinärmedizin, hat das Sied-
lungswerk weitere 32 Heimplätze im Wissenschaft-
lerheim für die STUWO geschaffen. 
Hier handelt es sich um reine Einzelzimmerappar-
tements, die bei Bedarf auch zu Kleinwohnungen 
zusammengeschlossen werden können. Somit sind 
auch ständige Unterbringungen von Lektoren oder 

kurzzeitig anwesenden Wissenschaftlern der Vete-
rinärmedizin möglich. Die Heimbewirtschaftungen 
des großen Hauses im Donaufeld und des Wissen-
schaftlerheims erfolgen gemeinsam.

Ungefähr zur gleichen Zeit, in der die Eigenbaustel-
le im Donaufeld von der STUWO betrieben wurde, 
hat sich der große Wiener Bauträger BWSG bei 
einem Bauträgerwettbewerb auf den ehemaligen 
Nordbahnhofgründen unter dem Titel „Young Cor-
ner“ um eine Wohnhausanlage mit Studentenheim 
beworben und den Zuschlag erhalten. Mit Hilfe der 
STUWO kann dort die innovative Verschränkung 
von Wohnformen in der Praxis gelebt werden. Abge-
sehen von kleineren Differenzen über Lärm auf den 
Terrassen kann man sagen, dass dieses Experiment 
gut gelungen ist. Fitnessraum und Sauna stehen al-
len Hausbewohnern, nicht nur jenen der STUWO, 
zur Verfügung. 204 Studentinnen und Studenten 
finden seit März 2012 im Haus Vorgartenstraße 
eine sehr beliebte und nachgefragte Unterkunft für 
ihr Studium in Wien.

Wissenschaftlerheim Donaufelderstraße, EinzelzimmerappartementWissenschaftlerheim Donaufelderstraße

Team Donaufeld,  
Haustechnik Günther Pöhn, Heimleitung Brigitte Neuhold
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Die neue WU ist mit dem Rad oder auch zu Fuß in 
kurzer Zeit erreichbar und zur TU oder zur Haupt- 
universität fährt man mit der U-Bahn nur wenige 
Minuten. Architektonisch trägt die Vorgartenstraße 
die Handschrift von BKK-3, die auch die Einrichtung 
planten. Ausgeführt wurde die Möblierung vom 
oberösterreichischen Tischlerbetrieb Kitzberger.

Kitzberger
MÖBEL SYSTEME

SCHULE
HOTEL
BÜRO
MED

Möbel Kitzberger 
GesmbH & COKG 
Böhmerwaldstraße 23
A 4121 Altenfelden
TEL +43 7282 5595
FAX +43 7282 5595 64
oce@kitzberger.com

www.kitzberger.com
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möglich ist. Die Erfahrungen der bisherigen Saisonen  
zeigen, dass dieses Angebot durchaus angenommen 
wird. Neben dem Drittel der Ganzjahres-Bewoh-
ner (der Kundenwunsch hat hier Vorrang) gibt es  
Feriengäste, saisonal während des Sommertouris-
mus unterzubringende Arbeitnehmer oder auch 
Summer-School-Frequentanten, die das Villacher 
Angebot gern in Anspruch nehmen.

STUWO  Haus Villach

Eröffnung Haus Villach
v. l. n. r. Stadtrat Zauchner, Bürgermeister Manzenreiter, Vorstand Tancsits, Baumeister Eder, Vorstand Hochhauser, AR-VorsStlv. Pech und Heimleiter Passin

Die STUWO jetzt auch in Villach
» Kitzberger stellte auch die Möbel für das Studen-
tenwohnheim in Villach her. Dieses Haus wurde im 
für die STUWO bauintensiven Jahr 2012 im Okto-
ber von Bürgermeister Manzenreiter eröffnet. Zur 
Verfügung gestellt werden 110 Heimplätze, 4 da-
von als reine Einzelzimmer, 106 im bewährten Zwei-
er-Appartement. Das Villacher Heim komplettiert 
den Campus in St. Magdalen mit seiner Fachhoch-
schule und dem Gewerbepark. Um die Entwicklung 
des Campus voranzutreiben, stellte die Stadtge-
meinde Villach einen günstigen Baurechtsgrund zur 
Verfügung. 

Für die STUWO war die Abstimmung auf einen 
FH-Betrieb etwas Neues. Man musste damit rech-
nen, dass das typische Wiener Angebot mit den 
Zwölf-Monats-Plätzen, bei denen die Studierenden 
über die Ferien ihr Zimmer nicht räumen müssen, in 
Villach so nicht funktionieren würde. 

Die STUWO AG hat daher ihre Wohneinheiten, 
also das Zweier-Appartement, mit einer Küchenzei-
le ausstatten lassen, so dass in den Ferienmonaten  
eine problemlose Ferienwohnungs-Vermietung 
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STUWO Wien, Auf der Schmelz

STRABAG AG, Direktion AS – Hochbau NÖ, Ernst-Maerker-Str. 20, 3106 St. Pölten, www.privatkunden.strabag.at

Weil Erfolg nur im Miteinander entstehen kann. Die STRABAG Gruppe ist mit einer Leistung von rund € 14 Mrd. 
und jährlich mehr als 15.000 Projekten einer der führenden europäischen Technologiekonzerne für Baudienstleistungen. 
Möglich wird dies durch das Know-how und das Engagement unserer mehr als 73.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die als ein Team auch komplexeste Bauvorhaben termin- und qualitätsgerecht realisieren. 
www.strabag.com

2013 wurden weitere Heimprojekte zusammen mit 
Partnern umgesetzt, bei denen die STUWO AG 
nicht als Bauträger fungiert. 

Dazu zählt das Haus Auf der Schmelz in unmit-
telbarer Anbindung an das Universitäts-Spor-
tinstitut. Es liegt mitten in einem Grüngebiet im 
15. Wiener Gemeindebezirk und wird zusam-
men mit einem Sportzentrum des ASKÖ und  
einem Wohnheim der MIGRA betrieben. 

In diesem Komplex gibt es 206 Studentenheimplät-
ze der STUWO. Geplant wurde das Haus von der 
Werkstatt Grinzing, gebaut von der STRABAG. Der 
STUWO-Gebäudeteil wurde von Weritz eingerich-
tet, einem innovativem Betrieb, der großen Wert 
auf niedrige Schadstoffkonzentrationen des Wohn-
raums legt.
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Michael Weritz Objekteinrichtungen GmbH · A-9220 Velden am Wörthersee · www.weritz.at 

STUWO Wien, Auf der Schmelz
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Werkstatt Grinzing WGA ZT GmbH
Himmelstraße 11, 1190 Wien
www.werkstattgrinzing.at

STUWO Wien, Auf der Schmelz
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In Krems, die als Studentenstadt eine hohe Nachfra-
ge nach Wohnheimplätzen hat, wurde am Campus 
der Kirchlich-Pädagogischen Hochschule das alte, 
aus den 60er-Jahren stammende Studentenheim 
abgetragen. 
Der Restbau wurde revitalisiert und in den Neubau 
der Heimat Österreich integriert. Insgesamt bietet 
die STUWO dort als Mieter der Heimat Österreich 
185 Heimplätze an. 

Das Bauvorhaben wurde von Wallner & Partner ge-
plant und von der ARGE Schubrig/Alpine umge-
setzt. Die Einrichtung erfolgte wiederum durch die 
Firma Kitzberger.

Auch bei Mietobjekten möbliert die STUWO AG 
ihre Studentenheime auf eigene Rechnung und be-
treut diese in Eigenregie. Diese bewährte Praxis ist 
das Resultat der gemeinsam mit unseren Kooperati-
onspartnern entwickelten hochwertigen und preis-
günstigen Möbelstandards.

STUWO Haus Krems

Haus Krems Gemeinschaftsküche

Haus Krems Foyer

STUWO-Campus KPH-Krems
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Seit über 60 Jahren schaffen 
wir als gemeinnütziger Bau-
träger mit innovativen Ideen, 
durchdachten Konzepten und 
unserer Vorreiterrolle im öko-
logischen Bauen vor allem  
eines: ein zeitgemäßes Zuhause 
zu leistbaren Kosten. 

Wir stehen in mehreren Bundeslän-
dern für Spitzenleistungen bei geför-
dertem Wohnen sowie bei öffentli-
chen und sozialen Baupro jekten.

Neben unserem Kerngeschäft, der 
Errichtung von Miet- und Eigentums-
wohnungen in Salzburg, Niederös-
terreich und Wien stellen wir unsere 
Kompetenz im Bereich von Sonder-
projekten unter Beweis. 

Unser Unternehmen gilt als zuverläs-
siger Partner von Gemeinden und ver-
schiedenster Organisationen, wenn 
es um den Bau von Kindergärten, 
Schulen, Heimen mit unterschiedli-
chen Verwendungszwecken und um 
betreutes Wohnen geht.

Heimat Österreich gemeinnützige 
Wohnbau Gesellschaft mbH
Davidgasse 48, 1100 Wien

Tel.:  01 9823601
niederoesterreich@hoe.at

www.hoe.at

Studentenwohnheim Krems
HWB-Wert 17 kWh/m²a

Tulln (Revitalisierung Lagerhausturm)
HWB-Wert 19 – 21 kWh/m²a

P�egeheim Mayerling
(NÖ Holzbaupreis)

HWB-Wert 23,39 kWh/m²a

Betreutes Wohnen in Ernsthofen
HWB-Wert 15 KWHm²a

Wohnen in Auersthal (NÖ Wohnbaupreis)
HWB-Wert 19 kWh/m²a
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eine hohe Wohnzufriedenheit mit individuellem 
Wohlfühlfaktor. 25 % unsere Bewohner sind mit 
der Wohnsituation in einem STUWO-Heim „sehr  
zufrieden“, 48 % „eher zufrieden“. Nur 6 % sind 
„eher“  oder „sehr (1 %) unzufrieden“.

Im Kontrast zur Situation in STUWO-Heimen 
weist der „Studierenden Sozialbericht“ des Wissen-
schaftsministeriums immerhin bei ¼ der in Heimen  
untergebrachten Studenten und Studentinnen  
Unzufriedenheit mit ihrer Wohnsituation aus.  
Dieses Ergebnis spornt uns weiter an, denn wir  
wollen auch diesen potenziellen Kundenkreis von  
unserem Angebot überzeugen.

Team Spengergasse mit Bewohnern
Verwaltung Dr. Michael Höfler und Heimleitung Mag. Andreas Haag

Wir haben nachgefragt

» Die zur Verfügung stehenden Wohnformen wur-
den bei unseren Kunden – den Studentinnen und 
Studenten –  von Marktforschern explizit abgefragt. 
Auch die zur Verfügung stehenden Ausstattungs-
merkmale und die in unseren All-Inclusive-Preisen 
beinhalteten Angebote der Infrastruktur ließen wir 
unter die Lupe nehmen. 

Besonders interessant für uns war das Ergebnis bei 
der Frage nach Kleinküche oder Gemeinschafts-
küche. 2/3 der Befragten ziehen die Möglichkeit 
einer Kleinküche innerhalb der Wohnungseinheit 
einer Gemeinschaftsküche vor – unabhängig vom 
Wunsch nach gemeinsamen Aufenthaltsräumen.
 
Dies wird bestätigt durch Erfahrungen in Häusern, 
die mit solchen Kleinküchen ausgestattet sind, also 
Auf der Schmelz, in Villach und in Simmering.  Die 
Zustimmung zu diesem Konzept beträgt hier um 
die 90 %. Das ist für die weiteren Bauvorhaben der 
STUWO natürlich ein klarer Auftrag. 

Durch das Eingehen auf die Wünsche der Studie-
renden im Rahmen des Möglichen erreichen wir 
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Wie das Gesamtkonzept ist auch das von der  
STUWO verwendete Heimverwaltungsprogramm 
konsequent kundenorientiert. 

Die 2013 völlig neu erstellte Homepage verschafft 
einen schnellen Überblick über das Angebot,  
ermöglicht den Zugang zu allen gewünschten Detail- 
informationen und kann zu einer sofortigen und  

unkomplizierten Online-Bewerbung um einen  
Heimplatz genutzt werden. Mehr als 30.000  
Studentinnen und Studenten haben eine solche 
Heimplatzbewerbung seit Gründung der STUWO 
durchgeführt. 8.852 von ihnen haben seit der  
Eröffnung des ersten Hauses bis zum SS 2014 bei 
uns gewohnt, dazu noch jene 2.403 Personen, die 
wir derzeit aktiv in unseren Häusern beherbergen.

Gesamtzufriedenheit Wohnsituation  Basis: Total; n= 787

Alles in allem: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation  
in diesem Studentenheim der STUWO?

MW: 2,1

0 %  20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1 %

5 %

48 %

25 %

21 %

Sehr zufrieden

Eher zufrieden

Teils, teils

Eher unzufrieden

Sehr unzufrieden

Kundenorientierung auf allen Ebenen
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Wir schaffen Lösungen, mit denen Sie gerne Arbeiten!

STUWOHeimverwaltung STUWOInternet unsere Systeme nutzen auch
 OnlineBewerbung der Studenten
 Zimmerbelegung
 Automatische Monatsvorschreibungen
 Endabrechnung/FibuÜberleitung
 Hotelbetrieb im Sommer
 Basierend auf aktueller Technologie

 12 Heime, 2500 Studenten, 3 GBit/s
 Automatische Benutzersperren
 VPN für Verwaltungsbüros
 Firewalls, Mail und Webserver
 Support auch außerhalb der
Geschäftszeiten

 Groß und Einzelhandelsunternehmen
 Spendenorganisationen
 Kammern und Verbände

Bahr IT Consult GesmbH
office@bahr.at www.bahr.at

Für die Zu- oder Absage zum angebotenen Platz hat 
der Bewerber eine von der jeweiligen Heimverwal-
tung festgesetzte und genannte Frist. 

Insbesondere für unsere internationalen Studenten 
ist die Online-Anmietung unserer Plätze ein großer 
und gern genutzter Vorteil.

Nicole Mayrhöfler,  
Leitung Bewerbungsschnittstelle, Haus Strudlhofgasse

Einfach online bewerben: www.stuwo.at/bewerbung

» Das Bewerben um einen Platz in einem der Stu-
dentenheime der STUWO AG steht grundsätzlich 
allen Studentinnen und Studenten offen, die eine 
österreichische Universität, Hochschule oder Aka-
demie besuchen, bzw. eine die Reifeprüfung voraus-
setzende Ausbildung absolvieren. 

Auf unserer Webseite finden die Interessenten klar 
strukturiert alle individuellen Informationen rund 
um den jeweiligen Standort mit Bildern und Beson-
derheiten zum jeweiligen Haus.

Die Bewerbungsunterlagen können uns einfach 
via Online-Bewerbung übermittelt werden. Eine  
Bewerbung abzuschicken verpflichtet nicht zur  
Annahme eines unserer Angebote. 
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Mitarbeiterbesprechung

Wohlfühlatmosphäre bei der STUWO

» Auf Grund der jahrelangen erfolgreichen Ar-
beit gilt die STUWO als Vorbild im gemeinnützigen  
Sektor der Heimbetreiber. Verantwortlich für den 
gesamten reibungslosen Ablauf im Wohnheim-
betrieb ist die Heimverwaltung mit Heimleitung,  
Verwaltungsassistenz und Haustechnik. 

Ob Notfall, technische oder auch private Probleme 
– die Heimverwaltung ist immer für die Bewohner 
da, wenn diese Informationen, einen Rat oder direk-
te Hilfe benötigen. Über das jeweilige Verwaltungs-
büro oder die jeweilige In-house-Hotline sind wir zu 
Geschäftszeiten für unsere Bewohner erreichbar 
und helfen auch darüber hinaus bei Bedarf gern. 

Für die Mitarbeiter der STUWO AG stehen die  
Studierenden als Kunden im Mittelpunkt der  
täglichen Arbeit. 

Die Erfüllung der unterschiedlichen Wünsche und 
Bedürfnisse nach persönlicher Unterstützung ist 
ihr Ziel, auch wenn es nicht immer einfach ist, all  
das unter einen Hut zu bekommen.

Viele unserer Neukunden finden sich das erste Mal 
in ihrem Leben aus dem heimatlichen Wohnverbund 
heraus in eine völlig neue und ungewohnte Umge-
bung versetzt. 

Wir sind zutiefst davon überzeugt, dass das nur 
dann gut bewältigt werden kann, wenn unsere  
Mitarbeiter Ihren verantwortungsvollen Aufgaben 
aus voller Überzeugung gern nachkommen. 

Eine effiziente Umsetzung der Ziele der STUWO 
geht für uns einher mit Freude an der Arbeit, die 
sich in einem zugewandt freundlichen Umfeld als  
positive Atmosphäre auf unsere Kundinnen und 
Kunden aus aller Welt überträgt.

Unsere Mitarbeiter: 
Motivation durch Erfolg und Zusammenarbeit
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» Im Jubiläumsjahr hat die STUWO AG eine Zer-
tifizierung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
angestrebt und auch erhalten. Dabei standen zwei 
Überlegungen im Vordergrund: Erstens, dass Ar-
beitszufriedenheit auch die Effizienz steigert. Und 
Zweitens, dass unsere Kunden ja eigentlich die gan-
zen Familien sind, deren junge Mitglieder bei uns 
wohnen. 
Daher ist der richtige Umgang mit den Bedürfnis-
sen von Familien immer auch Teil unserer Arbeit. 
Folgerichtig soll dieses Bewusstsein auch im inne-
ren Betrieb unseres Unternehmens berücksichtigt 
werden. Aus diesem Auditierungsprozess „Familie 
und Beruf“ heraus wurde gemeinsam ein Leitbild 
des Unternehmens entwickelt.

Unser Selbstverständnis 
Wir verstehen uns als zukunftsorientiertes Unter-
nehmen, dass zum Wohle der Eigentümer, der Mit-
arbeitenden, der Studierenden und deren Eltern so-
wie des öffentlichen Interesses wirkt.

Unser Ziel
Unser Ziel ist es, an wichtigen österreichischen Bil-
dungsstandorten qualitativ hochwertigen Wohn-
raum für Studierende zu leistbaren Preisen zur Ver-
fügung zu stellen.

Unsere Leitsätze
» Wir betrachten unsere Mitarbeiter als wichtigste 
Ressource unserer täglichen Arbeit.

» Wir sind ein familienfreundliches Unternehmen, 
dass die Vereinbarkeit von Beruf und Familie för-
dert und unterstützen somit die persönliche und 
berufliche Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter.

» Wir pflegen eine respektvolle Grundhaltung in 
der internen Zusammenarbeit und im Kontakt mit 
Bewohnern, Gästen und Geschäftspartnern.

» Wir fördern das Gesundheitsbewusstsein un-
serer Mitarbeiter und Bewohner, stellen Wellness- 

und Fitnesseinrichtungen kostenfrei zur Verfügung 
und unterziehen uns jährlich einer Evaluierung der 
AUVA.

» Unsere Bewohner stehen im Mittelpunkt unse-
res Handelns.

» Als gemeinnütziger Studentenwohnbauträger 
bieten wir Studierenden aus aller Welt Raum für in-
terkulturelles Zusammenleben. 

» Wir verstehen uns als Partner unserer Bewoh-
ner, entwickeln unsere Arbeit stetig weiter und be-
treiben ein aktives Qualitätsmanagement.

» Wir bieten jungen Menschen in der Ausbildungs-
zeit ein Zuhause und bieten auch in schwierigen Si-
tuationen Rückhalt.     

» Wir sind uns bewusst, Verantwortung für diese 
und kommende Generationen zu tragen und bemü-
hen uns in allen unseren Tätigkeitsfeldern um ökolo-
gisch nachhaltiges Handeln.

Unser Leitbild
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Mag. Petra Kopitsch mit Kind,  
Mitarbeiterin in Karenz hilft in „ihrem“ Verwaltungsbüro



Wir wollen nach zwanzig Jahren Unternehmenstätigkeit innehalten und feiern, aber auch Kraft schöpfen 
für die Weiterentwicklung der STUWO AG. Unser Ziel ist es, an allen wichtigen Universitäts- und Hoch-
schulstandorten Österreichs eine ausreichende Anzahl von Heimplätzen im gewohnten STUWO-Standard 
zur Verfügung stellen zu können. Mit hoher Wohnqualität für ein erfolgreiches Studium zu einem leistbaren 
Preis.

Wir feiern Jubiläum
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Ing. Gerald Bertl, 
STUWO  Technik, Leitung Haus Strozzigasse

MITARBEITER 

DER 1. STUNDE
MITARBEITERIN 

DER 1. STUNDE

Sylvia Ljubeko, 
Leitung Vorstandssekretariat

Einladung zum FirmEnjubiläum

1994

gemeinnützige Studentenwohnbau ag

2014



Die Frequentanten dieses Aufbaulehrgangs, die  
älteren Schüler des Agrarbildungszentrums und  
in den Sommermonaten die Kursbesucher und  
Lehrenden benötigen zeitgemäße Unterkünfte.  
Das ist eine schöne neue Aufgabe für die STUWO.

Parallel haben wir die Planung eines Studenten-
wohnheimes in Linz, Altenbergstraße, in unmit-
telbarer Uni-Nähe für an die 200 Heimplätze ab-
geschlossen. Die EÖSW-Bauträger GmbH wird 
hierfür den Grund kaufen, das Gebäude errichten 
und die STUWO mit der Führung des Heims beauf-
tragen.

In Villach liegt die Baugenehmigung für den dritten 
Bauteil des dortigen Heimes bereits in der Schubla-
de, um bei einem Weiterausbau der Fachhochschule 
Kärnten am Standort Villach sofort mit einem ent-
sprechenden Wohnangebot reagieren zu können. 

Visualisierung Lambach

Visualisierung Altenbergerstraße Linz

Nach dem Jubiläum geht’s weiter

» Am 26. Juni 2014 erfolgte der Spatenstich für 
das Schülerwohnheim in Lambach. Hier handelt es 
sich um ein ähnliches Sonderprojekt wie in Klos-
terneuburg. In Lambach, Oberösterreich, wird mit 
dem Agrarbildungszentrum und der bestehenden  
Handelsakademie ein Aufbaulehrgang „Horse- 
Management and Economics“ in der traditionellen 
Pferderegion Österreichs geschaffen. 
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Spatenstichfeier Lambach
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Zudem ist die STUWO bereits bei Studentenheim-
projekten in der boomenden Universitätsstadt  
Graz aktiv. 

In Innsbruck ist die Pradler-Stiftung an einem  
gemeinsamen Projekt mit der STUWO interessiert. 

Es geht weiter voran mit einer ganzen Reihe 
interessanter und wegweisender Projekte … … …
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Café „STU“ Haus Spengergasse

tschernutter@notar.at
www.tschernutter.co.at

Maurer Hauptplatz 8 
A-1230 Wien

Tel. +43 1 8863186  
Fax +43 1 8863168  

Vertragsrecht · Gesellschaftsrecht · Familienrecht
Privatstiftungen/Treuhandschaften

Erbrecht · Notarielle Urkunden

WAS MACHT DAS NOTARIAT FÜR SIE?

2-Zimmer-Appartement (36 m2) bis 4 Personen,  
komplett möbliert, gratis Internet und Kabel-TV  
sowie Sauna und Fitnessraum. 

Mitten im Grünen, direkt am DRAURADWEG,  
5 Min. zum Silbersee, 10 Min. zum Faaker See  
bzw. Ossiacher See!
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STUWO Gemeinnützige Studentenwohnbau AG 

Strozzigasse 6-8, A-1080 Wien 

 (+431) 404 93-620 

 (+431) 404 93-678 

 offi ce@stuwo.at 

 www.stuwo.at

BEWERBUNGSCHNITTSTELLE 

 (+431) 404 93-618 

 (+431) 404 93-678 

 bewerbung@stuwo.at 

 www.stuwo.at/bewerbung

Hohe 
Wohnqualität 

für ein 
erfolgreiches 
Studium!
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0800 700 767 oder upc.at
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FIBERn fasziniert!
Mit F.I.T.: Fernsehen in HD-Qualität, superschnelles
FIBER POWER Internet und Telefon zum Superpreis.
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